
 
 

Schulunterricht in Bergstraße 



• übertragen von Werner Kohn 
• weiter bearbeitet von Ursula Schlünder, Ina Bonnekoh, Edith 

Rienhoff, Heribert Dröllner, Heike Kaiser, Petra Drees-Hagen 

Chronik der  

Schule  

zu  

Niederbergstraße  
(Original im Stadtarchiv Werl, Akten P 34)  



Aus der Chronik: 

 

„In ganz alter Zeit erteilte in Nieder-
bergstraße ein Weber, der wohnhaft in 
dem später Schneider-Westerhoffschen 
Hause, winters den Schulunterricht, 
wofür die Eltern der Schüler verpflichtet 
waren, bei ihm weben zu lassen.“  
 



„Hiesiger Ort besaß damals viele 
Weber, welche im Winter hier 
lebten und im Sommer nach 

Holland zum arbeiten reisten.“ 
 



Eine andere Quelle: 

Eintragung in das  Westönner 
Taufbuch: Dem „Schulmeister 
und Schneider zu Bergstraße“ 
wurde am 23.09.1674 ein 
Sohn geboren. 



„Später war Westönnen nicht nur der Pfarr- 
sondern auch der Schulort von 
Niederbergstraße. Die schulpflichtigen Kinder 
mußten nun im Sommer und im Winter den 
stark ¾ Stunden weiten Weg nach 
Westönnen machen. Die Wege waren damals 
nach Aussagen alter Leute bei regnerischem 
Wetter so schlecht, daß mit Wagen gar nicht 
durchzukommen war. Die Bauern ritten am 
Sonntag zur Kirche, der Mann vorauf, die 
Frau hinten auf dem Pferd sitzen. …“ 



 … Daß bei solchen unangenehmen 
Verhältnissen die Gesundheit der Kinder oft 
litt, ist nicht zu bestreiten… 
 
Zudem war der Schulbesuch kein 
regelmäßiger zu nennen. Daß die Kinder 
von Niederbergstraße unter den 
obwaltenden Umständen wenig lernen 
konnten, liegt klar auf der Hand. Hiervon 
zeugten auch schon die Worte des 
damaligen Schulvikars Herrn Antoni: „Die 
dümmsten Kinder, welche ich in der Schule 
habe, sind die aus Niederbergstraße.“ 



Bergstraße bekam eine Schule 

• 1860: Errichtung einer Privatschule im 
Backhaus bei Hagens (26 Schüler) 

• 1866: Errichtung einer öffentlichen 
Schule, Bau des Schulgebäudes (42 
Schüler) 

• 1881: Erweiterungsbau, neuer 
Klassenraum (75 – 80 Schüler) 



• 1882: Bau eines Viehstalls und Brunnens 

• 1905: Kanalisierung eines Bachabschnittes, 
neues Abortgebäude und ein neuer 
Viehstall wurden angelegt 

• 1922: Errichtung des Schulhofes 

„Der neue Schulplatz liegt hinter der 
Schule. Die Kinder brauchen nicht mehr 
wie früher auf der Straße zu spielen, was 
in Hinsicht auf den auch auf dieser Straße 
sich immer mehr steigernden 
Automobilverkehr sehr zu begrüßen ist.“ 



1924: „In den Herbstferien des Jahres 1924 
wurde die nach dem Garten hin gelegene Wand 
der Schulwohnung, die andauernd feucht war, 
mit einer Asphaltschicht versehen und von 
außen her mit Zement verputzt.“  

 

1930: „Durch den Maurermeister Fr. 
Buchgeister, Westönnen, wurde der Keller der 
Lehrerwohnung, der wegen des hohen 
Grundwasserstandes immer sehr feucht war, 
trocken gemacht.“  

 









Foto: Haarmann 



Ferien: 

• Weihnachten: 24. Dezember bis 2. Januar,  

• Ostern: Gründonnerstag bis Sonntag nach 
Ostern 

• Zu Pfingsten: Pfingstsamstag bis Donnerstag 
nach dem Fest 

• Sommerhalbjahr: 5 Wochen, entweder geteilt 
als Sommer- und Herbstferien oder ohne 
Unterbrechung.  

 



… und wann man noch frei hatte: 
• Am 26. November 1890 und am 24. Januar 1891 war kein Schulunterricht 

wegen großer Wasserflut. 

• Am 17. Juni 1913 fiel der Unterricht aus wegen Feier des 
Regierungsjubiläums S.M. des Kaisers. Es fand eine Schulfeier statt.  

• Am 18. Oktober 1913 war schulfrei wegen der Hundertjahrfeier der 
Schlacht bei Leipzig.  

• Wegen der Viehzählung am 1. Dezember 1913 fiel der Unterricht an dem 
betr. Tage aus.  

• Am 18. Dezember 1913 nachmittags schulfrei wegen der Bezirkskonferenz. 

• Am 27. Jan. 1914 schulfrei wegen Kaisers Geburtstag.  

• Am 28. April 1914 schulfrei wegen Begräbnis des Herrn Ehren-Amtmannes 
v. PapenWestrich.  

• Am 15. November 1914 schulfrei wegen der Siege bei Lodz.  

• Am 18. Februar 1915 fand aus Anlass des Sieges in der Winterschlacht in 
Masuren eine patriotische Feier statt mit nachherigem Ausfall des 
Unterrichtes.  



„Im Februar 1929 trat die Grippe in starkem Umgang 
auf. Es fehlten schließlich über 70% der Schulkinder. 
Darum wurde die Schule für die Zeit vom 15.2.29-
22.2.29 einschl. geschlossen. In dem starken Winter im 
Februar 1929 konnte auch das Schulzimmer nur 
ungenügend erwärmt werden. Trotzdem der Ofen 
bereits um 7:00 Uhr morgens angemacht wurde, war 
die Anfangstemperatur um 8.30 Uhr noch 0 Grad. Sie 
steigerte sich schließlich auf 10 Grad um 12:00 Uhr. Mit 
Rücksicht darauf begann der Unterricht eine Zeitlang 
erst um 9:00 Uhr morgens.  

  



Lehrer 
 

• 1860 -1913: 10 Lehrer/Lehrerinnen 

• 1913: Hermann Bierbaum 

• 1915 -1918: Kriegsdienst Bierbaum, 
während dieser Zeit sechs 
Vertretungslehrer/Lehrerinnen 

• 1918- 1958: Hermann Bierbaum 

 



Lehrer 

1949 wurde eine  
zweite Lehrerstelle eingerichtet 

  

1.5.49: Helene Landwehr aus Hamm  

1.6.49 - 1.1.54: Margarete Hagen aus 
Kamen.  

 



Lehrer 

• 1.4.1958: Lehrer Günter Kutzias 

• 22.04.1960: Lehrer Schulte aus Scheidingen 

• 9.5.1963: Lehrer Manfred Ziegler 

• 1.4.1965: Lehrer Günter Menke aus Welver 

• 1.1.1967: Lehrerin Elisabeth Braß 



Handarbeitslehrerinnen 
 

1. Frau Dreyer, Klotingen 
2. Hildegard Wulf, techn. Lehrerin, Werl 
3. Frau Lüsse, Eineckerholsen, techn. Lehrerin 
4. Anna Sprenger, techn. Lehrerin, Soest  
5. Christel Thiele, Lehrerin, Körbecke  
6. Elisabeth Osthoff, Niederbergstraße  
7. Frau Maria Mönnig, geb. Röser, Niederbergstraße  
8.  Elisabeth Osthoff, Niederbergstraße  
9.  Margarete Hagen, Lehrerin, Niederbergstraße  
1o.  Josefa Ostermann, Illingen 
11. Frau Röser, Niederbergstraße 
12. Frau Anneliese Neumann, geb. Rohaus, Niederbergstraße 



Schüler 

Als im Jahre 1866 die Privatschule in eine 
öffentliche Schule überging, betrug die 
Zahl der Schüler 42.  

 

Im Jahre 1881 (Umbau, Vergrößerungsbau) 
betrug die Zahl 75-80.  



Schüler 

1913:  
 
86 Schüler (42 Mädchen und 44 Knaben)  
Oberstufe: 31 Schüler 
Mittelstufe: 33 Schüler 
Unterstufe: 22 Schüler 



Schüler 

Im Jahre 1914 zählte die Schule 77 Kinder. 
 
Am 14. Januar 1915 wurden die Schüler von 
Oberbergstraße, die bisher als Gastschüler die 
hiesige Schule besuchten, der Schule zu 
Westönnen überwiesen. Infolgedessen konnte 
die Schule einklassig werden, während bisher 
eine Halbtagsschule bestanden hatte.  
 
Im Jahre 1919 zählte die Schule 56 Kinder. 



Schüler 

1940: 47 Schüler 
 
Niederbergstraße: 22 Kinder 
Oberbergstraße: 17 Kinder 
Ehningsen: 2 Kinder 
Flerke: 4 Kinder 
Klotingen: 2 Kinder 
  
24 Gastschulkinder und 1 Fremdenschulkind 



15.11.1949:  Höchste Schülerzahl! 
104 Kinder (52 Knaben und 52 Mädchen)  
Niederbergstraße: 74 Kinder 
Oberbergstraße: 14 Kinder 
Ehningsen: 8 Kinder 
Flerke: 7 Kinder  
Scheidingen: 1 Kind 
  

Unter den 104 Schulkindern befanden sich  
15 Flüchtlingskinder (9 Knaben und 6 Mädchen) 
7 evakuierte Kinder (3 Knaben und 4 Mädchen) 
(94 katholische, 10 evangelische Kinder)  

  

Schüler 



Strafen 



Strafen 





Strafen 





Strafen 



Vergehen:  

Trägheit, Unaufmerksamkeit, Lügen,… 
 
Strafen:  
Schläge auf das Gesäß (1 – 4) 

Strafen 



Strafen 
Auszug aus einem Merkblatt für Lehrer 
  

…Die körperlichen Züchtigungen müssen so selten sein, daß sie mehr aus 
der Ferne gefürchtet als wirklich vollzogen werden.“  

... 

Zur Vermeidung ernster gesundheitlicher Schädigungen muß vor dem 
Schlagen an den Kopf, ins Gesicht (Ohrfeigen) und auf die Hand, vor dem 
Reißen an Haaren und Ohren, sowie dem Stoßen auf den Rücken oder wider 
die Brust auf das nachdrücklichste gewarnt werden. Als Züchtigungsmittel 
diene eine Rute oder ein dünner, biegsamer und glatter Stock! 

... 

Sei stolz darauf, auch ohne Rute und Stock Zucht und Ordnung zu halten und 
gute Erfolge zu erzielen! 

„Genügt ein Blick, das Wort zurück! Genügt ein Wort, die Rute fort!“ 

(aus Schulverordnung Reg.bez. Arnsberg 1926 Bd. I) 

 



Der Bau der neuen Schule 
 



September 1965: 
Der alte Klassenraum der Dorfschule in Niederbergstraße 

 

Foto: Bonnekoh 



1963: 
Die Bauzeichnung der kath. Volksschule in Niederbergstraße 

 



September 1964: 
Die Arbeiten gehen zügig voran und die Dachpfannen wurden 

bereits geliefert 
 

Foto: Bonnekoh 



1963: 
Die neue Raumaufteilung der kath. Volksschule in 

Niederbergstraße 
 

Foto: Bonnekoh 



29. September 1965: 
Eine Teerkolone gibt dem Pausenhof den letzten Schliff 

 

Foto: Bonnekoh 



02.Oktober 1965: 
Die neue Volksschule in Niederbergstraße 

 

Foto: Bonnekoh 



Einweihungsfeier am 02. Oktober 1965: 
Die Festversammlung vor der neuen Schule 

 

Foto: Bonnekoh 



Einweihungsfeier am 02. Oktober 1965: 
Pfarrer Witte segnet die Räumlichkeiten der Schule 

 

Foto: Bonnekoh 



Einweihungsfeier am 02. Oktober 1965: 
Bürgermeister Heribert Haarmann überreicht Herrn 

Lehrer Menke die neuen Schlüssel 
 

Foto: Bonnekoh 



Einweihungsfeier am 02. Oktober 1965: 
Schulrat Stredulla überreicht der neuen Schule ein 

Geschenk des Kreises und der Regierung 
 

Foto: Bonnekoh 



Einweihungsfeier am 02. Oktober 1965: 
Oberamtmann Rüther verliest die kunstvoll gestaltete 

Einweihungsurkunde 
 



Einweihungsfeier am 02. Oktober 1965: 
Die Einweihungsurkunde, auf der alle wichtigen 

Einzelheiten und Persönlichkeiten festgehalten sind: 
 



Einweihungsfeier am 02. Oktober 1965: 
Der Männergesangverein „Eintracht Bergstraße“ 

gestaltet einen Teil der Einweihungsfeier 
 

Foto: Bonnekoh 



Einführung des 9. Schuljahres 1966/67: 
Klaus Lemke und Christel Bonnenkoh, zwei Schüler des 

Kurzschuljahrgangs 
 

Foto: Bonnekoh 









Und noch einige Fotos aus der Zeit 
der Schule Niederbergstraße … 











Schülerverzeichnis 
1909/1910 



Unterstufe 1950 (?) 

Foto: Drees 



Erstkommunion 1951 

Foto: Drees 



Erstkommunion 1952 

Foto: Drees 



Erstkommunion 1951 

Foto: Drees 



Ausflug Hermannsdenkmal 



Ausflug Tropfsteinhöhle 



Foto: Kaiser 



Foto: Kaiser 



Foto: Bonnekoh 
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Foto: Mia Mertin 



Foto: Mia Mertin 
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